ame 


Thor 


> 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädſe frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aus gabe 


täglich 6¼ Uhr abend! mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— — —¼—ĩ— mn m nn — — — — 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Wien, 


2. 


Donnerſtag den 4. Jaunar 1894. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die en oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
pe 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. Jahrg. 


Abonnemints auf die „Thorner Preſſe“ mit dem | 


e Sonntagsblatt“, 2 Mark das Viertel⸗ 
jahr inel. Abtrag oder Poſtproviſion, werden fortdauernd gern 
entgegengenommen, 


für die Stadt Culmſee 
durch Herrn Kaufmann Haberer daſelbſt. 
Epedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße l. 


*, Die Geſchichte und die Sozialdemokratie. 
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Wie ſich die Geſchichte in Kopf und Herz der Sozial⸗ 
demokraten wiederſpiegelt, zeigt ſich wieder in dem vom „Vor⸗ 


wärts“ herausgegebenen Kalender, der ſich noch dazu anſpruchs⸗ 
voll „Hiſtortſcher“ Kalender für das Jahr 1894 nennt. Was 
Deutſchland an Kunſt und Wiſſenſchaft, in der Entwicklung der 
Kultur geleiſtet hat, wird ſoviel als möglich verſchwiegen, da⸗ 
gegen das Ausland in den Vordergrund gerückt. Wann z. B. die 
erſte engliſche und franzöfiſche Zeitung erſchienen iſt, dürfen die 
„Genoſſen“ erfahren, wann das erſte deutſche große Blatt er⸗ 
ſchienen iſt, brauchen fie nicht zu erfahren. Die Kriege: und 
Heldenthaten des deutſchen Volkes und ſeiner großen Männer 
exiſtiren einfach für den „Vorwärts“ nicht, dagegen zeigt er ſich 
in den dunklen 7 igen und Stunden Deutſchlands ſehr bewan⸗ 
dert. — Die Geburtstage und die Todestage der meiſten Dichter 
führt zwar der „Vorwärts⸗Kalender“ auf, aber einige Kleinig⸗ 
kelten fehlen doch bei dieſen Daten; jo weiß der Kalender von 
Schiller und Goethe nichts; dafür merkt am Geburtstage Goethes 
der Kalender am 28. Auguſt als hiſtoriſches Datum das Duell 
Laſſalle⸗Rakowicza in Genf an und unterm 10. November heißt 
es: „1789 Friedrich der Große verbietet Tageszeitungen, weil 
zu große Laſt für Cenſoren.“ Bekanntlich ſtarb Friedrich der 
Große aber ſchon 17861! Als „hiſtoriſches“ Ereigniß für 
würdig befunden wird vom „Vorwärts⸗Kalender“ die Er⸗ 
nennung des Grenadiers Lück zum Gefreiten (am 9. Mat 1892), 
Mit dem Geburtstuge Boccaccios (16. Juni 1313) — wenn 
nur die „Genoſſen“ wiſſen, daß vor 580 Jahren Boccaccio ge⸗ 
boren iſt, was braucht's da die Kenntniß von Goethe und 
Schiller! — ſtellt der „Vorwärts⸗Kalender“ die höchſt wichtige 
hiſtoriſche Begebenheit zuſammen, daß am 10. Juni 1872 Lieb⸗ 
knecht feine zweijährige Haft in Hubertsburg antrat! Wie wunder⸗ 
bar objektiv der „Vorwärts⸗Kalender“ iſt, beweiſt der Umſtand, 
daß er ſogar die grimmigſten politiſchen Feinde der Sozial⸗ 
demokratie, die Nationalliberalen, berückfichtigt. So finden wir 
zu unſerer Verwunderung den Geburtstag des Rechtslehrers Dr. 
Gneift verzeichnet, allerdings mit dem Zuſatze: „R. Gneiſt, der 
alles beweiſt, nationalliberales Chamäleon!“ und den Geburts⸗ 
tag des verſtorbenen Kleiſt⸗Netzow begleitet der Zuſatz: „preußi⸗ 
ſcher Junker⸗Typus“ Als denkwürdiges „hiſtoriſches“ Datum 
führt der „Vorwärts“ den 30. Dezember 1892 mit der Bemer⸗ 
merkung an: „Welfenfonds = Quittungen im „Vorwärts.“ 
Dies erinnert uns daran, daß der „Vorwärts“ noch 
immer die Beweiſe für die Echtheit der Welfenfondsquittungen 
ſchuldig geblieben ift und ſolange er dieſe Schuld nicht einlöſt, 
müfjen feine „hiſtoriſchen“ Veröffentlichungen eben als Fälſchun⸗ 
gen betrachtet werden. 
Im Vanne alter Schuld. 


Roman von Guſtav Höcker. 
f Be (Nachdruck verboten.) 


Das Herrenhaus war im Villenſtile erbaut und danach 
hieß das große Rittergut der „Villenhof“. Der Herr dieſer 
ſchönen, in der fruchtbarſten Gegend der Mark Brandenburg ge⸗ 
legenen Beſizung, zu der ſich noch ein gleich großes Gut in 
Schleſlen geſellte, war Baron Wolfgang von Sturen. Er war 
heute einundzwanzig Jahre alt geworden, befand ſich alſo in 
jenem beneidenswerthen Alter, wo ſich mit dem Feuer der Jugend⸗ 
kraft der noch unerſchütterte Glaube an die Zukunft vereinigt. 


Dennoch fand er in ernſtem Sinnen an einem Fenfter feiner 


Villa, und während er in den Park hinaus blickte, der eben im 
erſten Grün des Frühlings ſchimmerte, lag eine gewiſſe Schwer⸗ 
muth in feinem wohlgebildeten Geſichte. 

Wie hatte es ihn nach dieſem Tage verlangt, nie aber hatte 
er das Glück ſo ſchön gefunden als er es ſich vorher vorgeſtellt. 
Und nun, da die jo lange erſehnte Stunde feiner Volljährigkeit 
geſchlagen, ſchten ihm eine innere Stimme zuzuflüſtern, daß er 
dieſelbe Unvollkommenheit des Glückes auch in dem neuen Lebens⸗ 
abſchnitte antreffen werde, daß in dem ſchäumenden Becher der 
— ein Tropfen fehle, welcher auf Erden nicht gebraut 

td, € 

Wie noch nie zuvor empfand er in dieſer Stunde ernſten 
Nachdenkeng pie Leerheit aller irdiſchen Dinge. 

„Noch vor wenigen Jahren,“ ſagte er ſich, „bewegte fich 
hier mein Pater voll von Plänen und Hoffnungen; das Haus 
war eine Stätte gaſtlicher Geſelligkeit; hier auch blickte das zärt- 
iche Auge meiner Mutter auf meine Wiege, hier überwachte ſie 
mit Stolz meine Knabenjahre. Und nun find Vater und Mutter 
dahin; und der Ort, den fie einſt ihr Heim nannten, kennt fie 
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nicht gehalten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei dem Neujahrs empfange im Berliner 
Schloſſe wurde eine politiſche Anſprache vom Kaiſer 
Der Kaiſer äußerte nur beim Empfang der 
Generalität wenige Worte, die ſich auf den innern Dienſtbetrieb 
beziehen, namentlich ſoll er ſich befriedigt über die Entwickelung 
des deutſchen Heerweſens im abgelaufenen Jahre ausgeſprochen 
haben. Bei der Cour wurde bemerkt, daß ſowohl der Kaiſer 
als die Kaiſerin den Grafen Caprivi durch Anſprachen aus: 
zeichneten. Während der Cour verließ der Kaiſer auf einen 
Augenblick den Thron, ging auf den Reichskanzler zu und bee 
grüßte ihn mit lebhaftem Händedruck. 

Die Gerüchte über ſcharfe Gegenſätze in den oberſten Re: 
gierungekreiſen verſtummen trotz aller Dementirungen nicht. In 
auswärtigen Blättern wird angekündigt, im „Reichsanzeiger“ 
werde eine ſcharfe amtliche Erklärung gegen die „Kreuz⸗Ztg.“ 
erſcheinen. Weiter heißt es, daß in den letzten Tagen die 
Möglichkeit eines Rücktritts des preußiſchen Minifterpräfidenten 
Grafen Eulenburg erwogen worden ſei, falls dieſer nicht 
energiſch gegen die Agrarter vorgehe und Graf Caprivi jet bereit, 
in einem ſolchen Falle wieder ſelbſt das preußiſche Miniſter⸗ 
präfidium zu übernehmen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Das „Berl. Tagebl.“ 
will, natürlich von „unterrichteter Seite“, erfahren haben, daß 
die Vertagung des Finanzreformplanes auf 
eine ſpätere Seſſion beſchloſſen ſei, und daß demzufolge der 
Reichskanzler lediglich die Deckung der Militärvorlage zu erlan⸗ 
gen trachten werde. Wir find genügend unterrichtet, um 
dieſe ganze Nachricht einfach als — Schwindel bezeichnen zu 
können.“ 

Mit dem 16. Januar beginnt die Seſſion des preußiſchen 
Landtages und damit werden Reichstag und Abgeord⸗ 
netenhaus gleichzeitig tagen. Bei der großen Anzahl von 
Doppelmandaten ergeben ſich für die Sitzungen beider 
parlamentariſchen Körperſchaften große Schwierigkeiten, die viel⸗ 
leicht dadurch ein wenig beſeitigt werden können, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus feine Sitzungen größtenthells vormittags abhält, 
der Reichstag nachmittags. Mit den Doppelmandaten liegen die 
Verhältniſſe augenblicklich fo, daß 14 Konſervative, 6 Freikonſer⸗ 
vative, 16 Nationalliberale, 36 Centrumsmänner, 4 Polen, 6 
Mitglieder der freifinnigen Volkspartei, 1 der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung und 2 Fraktionsloſe, zuſammen alſo 88 Mitglieder den 
beiden Parlamenten angehören. 

Zur Ergänzung der Meldungen über die Vorgänge in 
Kamerun entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ nachfolgendes 
Londoner Telegramm: Eine Drahtmeldung aus Bonny über⸗ 
mittelt weitere Nachrichten über die Meuterei in Kamerun. Die 
Meuterer bemächtigten ſich nicht nur des Regierungsgebäudes 
und verjagten die Beamten, ſondern griffen auch die Faktoreien, 
darunter die der engliſchen Firmen in Kamerun, mit Erfolg an. 
Der Kreuzer „Hyäne“ operirte mit Unterſtützung der Kaufleute 
gegen die Meuterer, die ſchließlich verjagt wurden, nachdem 
Kamerun neun Tage lang in ihrer Gewalt geweſen. Die Waaren 
in den Faktorien blieben unverſehrt. — Wie man aus Wilhelms⸗ 
haven meldet, wird die „Prinzeß Wilhelm“ bereits in den 
nächſten Tagen nach Kamerun abdampfen, verſtärkt durch ein 
Kommando von 50 Mann Marine⸗Infanterie. 


Das waren die düſtern Gedanken des jungen Barons, vor 
dem doch alles ſo hell dalag. 

Der Eintritt eines Dieners mit ſpärlichem grauen, ſchlicht 
nach vorn gekämmten Haare weckte ihn aus ſeinen Träumereien. 

8 „Gnädiger Herr, das Pferd iſt vorgeführt,“ meldete der 
Alte. 

Dieſe kurze Meldung genügte, um die melancholiſche 
Stimmung im Nu aus Wolfgangs Bruſt zu verſcheuchen. Die 
fröhliche Erinnerung an ſein Freiwilligen⸗Jahr, welches er als 
Huſar in einer gemüthlichen kleinen Garniſon Schleſiens abge⸗ 
dient, erwachte lebhaft in ihm. Er fühlte ſich plötzlich wieder 
ganz als Huſar, griff nach Hut und Reitpeitſche, eilte hinaus 
und ſchwang ſich auf den ungeduldig im Kreiſe ſich drehenden 
Goldfuchs, mit welchem der Stallknecht draußen wartete. 

Fort ging es im Galopp; anſtatt dem Thore zu, ſchlug 
der kühne Reiter die Richtung quer durch den Park ein und 
ſetzte über den Heckenzaun hinweg. Er dachte dabei nicht an die 
Landſtraße, die fich jenſeits des Parkes hinzog, und auf welcher 
ein Herr und eine Dame herangeritten kamen. Das blitzartige 
Erſcheinen eines Reiters an einer Stelle, wo einen Augenbſick 
vorher noch alles einſam geweſen war, erſchreckte die Dame und 
noch mehr ihr Pferd. Es ſtieg kerzengerade in die Höhe und 
würde ſich rückwärts überſchlagen haben, hätte nicht Wolfgang, 
der ſchnell von ſeinem Pferde geſprungen war, das ſcheuende 
Thier mit kräftiger Hand beim Zügel gefaßt. Die Dame ließ 
ſich raſch vom Sattel herabgleiten, wobei der junge Baron ihr 
beiſtand. Während er ſich entſchuldigte, dieſe Schrecken veranlaßt 
zu haben, betrachtete er die Reiterin mit verſtohlenen Blicken. 
Sie konnte kaum zwanzig Jahre zählen. Die ſchlanke anmuthige 
Geſtalt war ihm durch das Bemühen, ſich im Sattel zu erhal⸗ 


ten, noch anmuthiger erſchienen; die innere Bewegung hob den 


Ausdruck des ſchönen Geſichts noch mehr hervor. Unter dem 


805 meh. Das wird auch einſt mein Schickſal fein, wenn die Rembrandthute mit weißer wallender Feder drängte ſich das 
panne geit abgelaufen iſt, die man ein Menſchenalter nennt.“ 


reiche, dunkelblonde Haar hervor; und aus den großen dunklen 
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König Humbert empfing am 1. d. Mts. anläßlich des 
Jahreswechſels Deputationen des Senats und der Kammer. 
Dabei ſoll der König, wie die Blätter melden, der Hoffnung 
Ausdruck gegeben haben, daß es durch eine Vereinigung aller 
Parteien nicht ſchwer ſein werde, die Schwierigkeiten des Augen⸗ 
blicks zu überwinden. In Bezug auf die Lage in Sizilten habe 
König Humbert Worte wahrer Sympathie für die dortige 
Bevölkerung geäußert und die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß durch ein weiſes Vorgehen der Regierung unter Mithilfe 
des Parlaments die Verhältniſſe auf Stzilien gebeſſert werden 
könnten. Der König fügte hinzu, er hoffe dies um ſo mehr, 
als das Jahr 1894 unter der ſicherſten Zeichen des Friedens 
nach außen beginne; dies werde die Löſung der inneren Fragen 
erleichtern. 

Der Ausgang des Prozeſſes zu Ang oulsme wegen der 
Niedermetzelung der italleniſchen Arbeiter, ein Prozeß, 
welcher mii vollſtändiger Freiſprechung der Angeklagten 
endete, dürfte in der ganzen civiliſirten Welt das größte Er⸗ 
ſtaunen und gerechte Zweifel in das Rechtsgefühl der franzöfiſchen 
Richter und des franzöfifchen Volkes hervorrufen. Es läßt ſich 
leicht begreifen, daß dies freiſprechende Urtheil in Italien die 
tiefſtgehende Erbitterung hervorrufen muß. Von hervorragenden 
Preßſtimmen, die insgeſammt dies unerwartete Urtheil mit den 
Ausdrücken des nationalen Schmerzes verzeichnen, zitiren wir 
nur zwei: Die „Tribuna“ ſagt: „Das Land, wo Leute frei⸗ 
geſprochen werden, die Sterbende maſſakrirt haben, wird von der 
ganzen zivilifirten Welt verurtheilt werden. Die Franzoſen ſelbſt 
müſſen ſich durch das Urtheil beſchämt fühlen.“ Der „Folchetto“ 
bemerkt: „Nach dieſem Spruch der Geſchworenen wird Frank⸗ 
reich kein Freunde in Italien haben und niemand wird 
den Italienern ſagen dürfen, daß ſie Freunde in Frankreich 
haben.“ Daß auch einige franzöſiſche Blätter durch den Wahr⸗ 
ſpruch zu Angouldme überraſcht worden find, haben wir ſchon 
geſtern mitgetheilt. 8 N 

Der Zuſtand des Generals Gurko iſt ſehr ernſt. Der 
Schlaganfall, der den vom Podraga faft Geneſenen plötzlich am 
19. v. Mts. abends traf, war kein leichter, ſondern lähmte die 
linke Seite und ſchwächte zugleich das Seh⸗ und Sprachvermögen. 
Die Aerzte hoffen noch, das Schlimmſte abzuwenden, glauben 
aber nicht an eine volle Wiederherſtellung. Nachträglich wird 
behauptet, die vorausgegangene, von den Aerzten für Podagra 
gehaltene Krankheit ſei eine eigenthümliche Verſtopfung der Blut⸗ 
gefäße geweſen. Es verlautet, der Kalſer laſſe ſich täglich tele⸗ 
graphiſch über den Zuſtand des Generals berichten. be 

Das Dynamitattentat in der Deputirtenkammer in Baris 
hat in der griechiſchen Kammer ſchnell eine ſchwächliche Nach⸗ 
ahmung gefunden; ſo wird aus Athen unterm 30. Dezember 
geſchrieben: Heute wurde ein mit Explofipſtoff gefüllter Behälter 
in der Deputirtenkammer von der Zuſchauertribüne herab in den 
Saal geſchleudert und exploditte; die Kammer ſetzte indeſſen ihre 
Sitzung fort. Die ſpäter vorgenommene Unterſuchung ergab, 
daß der Inhalt des geſchleuderten Gegenſtandes zwar aus Dy⸗ 
namit beſtand, jedoch in ſo geringer Menge, daß eine ernſthafte 
Gefahr nicht beſtand. 

In Melilla kamen am Neujahrstage 25 Kabylen⸗ 
häuptlinge an, die ſich unterwarfen und Martinez Campos um 
die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Melilla baten. 
Augen leuchtete ein ſüdländiſches Feuer, welches zu den ſanften 
Zügen des tadellos geformten Antlitzes einen Kontraſt von eigen⸗ 
thümlichem Reize bildete. Die Schönheit des jungen Mädchens 
frappirte den Baron; aber es lag noch ein etwas in ihren Zügen, 
in ihrem Weſen, in den großen Augen und in dem Klange 
ihrer Stimme, als ſie ſeine Entſchuldigung mit einigen freund⸗ 
lichen Worten erwiderte, worüber er ſich vergebens Rechenſchaft 
zu geben verſuchte. Er hatte kaum Zeit gehabt, alle dieſe Ein⸗ 
drücke in ſich aufzunehmen, als er ſich von einer rauhen Stimme 
angeredet hörte. 1 

„Es würde mich nicht gewundert haben, mein Herr, wenn 
Sie noch größeres Unheil angerichtet hätten,“ ſagte der Begleiter 
der Dame in hartem Tone; „wer macht ſich auch auf dleſer 
ruhigen Landſtraße darauf gefaßt, die Leute wie Wahnfinnige 
über Parkgehege fliegen zu ſehen!“ 

Baron von Sturen warf einen raſchen ſcharfen Blick auf 
den Sprechenden, welcher ruhig auf ſeinem Pferde fitzen ge⸗ 
blieben war. Es war ein alter Herr von hoher hagerer Statur 
und ſtarkem Knochenbau, der ſich auch in feinem eckigen Gefichte 
bemerkbar machte. Zwiſchen den grauen Augen, welche mit faſt 
feindſeligem Ausdruck auf Wolfgang ruhten, ragte eine Habichts⸗ 
naſe hervor. Er trug einen, für einen Reiter ſehr unbequemen 
Rock mit altmodiſchen langen Schößen und hatte denſelben an 

der Taille eng zugeknöpft. Aus den Aermeln, die zu kurz 
waren, ragten fkeletartig die langen Arme und Hände hervor. 
Ein hoher altmodiſcher Cylinderhut bedeckte den Kopf mit dem 
ſpärlichen grauen Haar. Wolfgang vermochte fich nicht mit dem 
Gedanken zu befreunden, daß er in dieſer unſympathiſchen Er⸗ 
ſcheinung den Vater der reizenden jungen Dame vor ſich haben 
könne. Dennoch bekämpfte er die gereizte Stimmung, in welche 
ihn die Anrede ihres Begleiters verſetzt hatte, und entgegnete 
höflich: „Es thut mir ſehr leid, daß ich die Dame etſchreikt 


habe; ich bitte nochmals um Verzeihung. Sie haben ſich no 


nicht ganz beruhigt,“ wandte er ſich in einem Tone, worin ſich 
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Pie en für die Expedition nach Melilla haben 

übrigens bisher 35 Millionen betragen. Spanien wird von dem 
Sultan von Marokko als Entſchädigung nur 25 Millionen ver⸗ 
langen; die übrigen 10 Millionen werden in das ordentliche 
Budget eingeſtellt. 

Ein Attentatsverſuch iſt auf den Präſidenten 
Cleveland verübt worden. Eine Höllenmaſchine wurde auf 
dem Poſtamte in Boveland (Kalifornien), adreſſirt an den 
Präfidenten Cleveland vorgefunden, welche, wie die Polizei nach 
der Oeffnung ermittelte, eine Quantität Chemikalien, Schieß⸗ 
pulver und Zündhütchen enthielt. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1894. 

— Am Neujahrstage morgens begaben ſich Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mittels Sonderzuges nach Berlin 
und wohnten in der Kapelle des Königlichen Schloſſes dem 
Gottesdienſt bei, welchem ſich die Gratulationscour im Weißen 
Saale anſchloß. Es erſchienen dabei die Mitgliederzdes Bundes⸗ 
rathes, an der Spitze der Reichskanzler Graf Caprivi, die nach⸗ 
geborenen Prinzen aus ſouveränen Häuſern, die Generalfeld⸗ 
marſchälle, der Präſident des Königl. Staatsminiſteriums, die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Häupter der fürſtlichen 
und ehemaligen reichsſtändiſchen gräflichen Häuſer, das Königl. 
Staatsminiſterium, die Präfidenten des Reichstages und der 
beiden Häufer des Landtages, die Generalität, ſowie die Wirk⸗ 
lichen Geheimen Käthe und Räthe erſter Klaſſe. Es waren 
ſämmtliche kommandirenden Generäle, ſowie der Generallieute- 
nant v. Lindequiſt, Generaladjutant des Katjers und Kommandeur 
der 26. (1. Königl. württ.) Diviſion zur Gratulationscour in 
Berlin eingetroffen. Nach Schluß der Cour nahm der Kaiſer 
die Glückwünſche der Botſchafter entgegen. Kurz nach 12 Uhr 
begab ſich der Kaiſer zur Paroleausgabe nach dem Lichthofe des 
Zeughauſes. Am Abend beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie der Prinz und die Prinzeffin Heinrich die Vorſtellung im 
Königl. Opernhauſe. Am Dienſtag Morgen hörte der Kaiſer 
die Vorträge des Landwirthſchaftsminiſters, des kommandirenden 
Admirals, ſowie der Chefs des Marine- und Militärkabinets. 
Am Abend um 7 Uhr fand aus Anlaß der Anweſenheit der 
kommandirenden Generale in der Jaspis = Gallerie des Neuen 
Palais eine Mittagstafel zu 78 Gedecken ſtatt. 

—. Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt am 4. Januar Mittags 
1 Uhr ſich nach Bückeburg zu begeben und von dort am 6. d. 
Mis. nach dem Neuen Palats zurückzukehren. 

— Unwohlſein verhinderte die Frau Prinzeſſin Friderich 
Karl und den Prinzen Friedrich Leopold, den Neujahrsfeſtlich⸗ 
keiten im Königlichen Schloſſe beizuwohnen. 

— Prinzeſſin Friedrich Auguſt von Sachſen iſt am 31. 
Dezember von einem Prinzen glücklich entbunden worden. Der 
neugeborene Prinz iſt am Dienſtag Nachmittag in der Königl. 
Kapelle im Palais am Teſchenberge zu Dresden getauft worden 
und hat den Rufnamen Albert erhalten. 

— Bei dem Hofkonzert in München wurde am Neujahrs⸗ 
tage Freiherr von Truchſeß, der frühere bayeriſche Geſandte in 
Petersburg, in Anweſenheit der allerhöchſten Herrſchaften vom 
Herzſchlag getroffen und verſchied als er aus dem Saal gebracht 
wurde. Der Vorfall rief große Beſtürzung hervor. Das Hof⸗ 
konzert wurde ſofort abgebrochen. 

— Das Staatsminiſterium trat Dienſtag Nachmittag zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Verleihungen preußi⸗ 
ſcher Orden an eine große Anzahl württembergiſcher Offiziere. 
So erhielt der kommandirende General des württembergiſchen 

Armeekorps General von Woelckern das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens, der Kriegsminiſter Generallieutenant Frhr. Schott 
von Schottenſtein und der Generaladjutant des Königs von 
Württemberg Frhr. von Falkenſtein den Rothen Adlerorden 1. 
Klaſſe. Dieſe Auszeichnungen dürften im Zuſammenhange mit 
dem Abſchluſſe der mit Württemberg über die Ausführung der 
Militärkonvention gepflogenen Verhandlungen ſtehen. Es jet 
daran erinnert, daß gelegentlich des Manöveraufenthalts des 
Kalſers in Württemberg der übliche „Ordensregen“ relativ 
ſpärlich ausfiel. N 

— Aus Kiel wird gemeldet: Der Oberſtabs arzt des Panzers 
„Sachſen“ und Leibarzt des Prinzen Heinrich von Preußen, 
Dr. Thörner iſt an der Influenza geſtorben. 

— Heute hat im Auswärtigen Amte zu Berlin die Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen zu dem deutſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
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jugendliche Schüchternheit mit Bewunderung miſchte, an die 
ſchöne Amazone. „Darf ich Sie vielleicht bitten, ſich auf einen 
Augenblick in meinem Hauſe, ganz in der Nähe, zu erholen?“ 

„In Ihrem Haufe!“ ſagte der alte Herr mit beſonderer 
Betonung, indem er den Baron mit höhniſchem Blick vom Kopf 
bis zu den Füßen naß. „Ich danke Ihnen für Ihre Einladung, 
aber die Dame kann ihren Ritt ſehr wohl fortſetzen.“ 

Die junge Dame blickte den Baron mit einem freundlichen 
Lächeln an. „Ich fühle mich durchaus nicht angegriffen,“ ſagte 
ſie, „und kann wieder zu Pferde ſteigen.“ In etwas leiſerem 
Tone, ſo daß der alte Herr ſie nicht hören konnte, dankte ſie 
Wolfgang für ſeine Güte. Dieſer half ihr beim Aufſteigen und 
gab ihr die Zügel in die Hand. Als ſie im Sattel ſaß, blickte 
fie auf ihn herab, als wolle fie ihm etwas ſagen, das fie bie: 
her unterdrückt habe, aber ihr ungeduldiger Begleiter ſetzte be⸗ 
teits ſein Pferd in Bewegung und, ohne daß das Wort ges 
ſprochen wurde, folgte fie ihm, dem Zurückbleibenden freundlich 
zunickend. 

Wolfgang ſtand bewegungslos da, den Zügel ſeines Pferdes 
über einen Arm geſchlagen, ſein Auge unverwandt auf das raſch 
ſich entfernende Paar gerichtet. Der Gedanke, das ſchöne 
Mädchen vielleicht nie wieder zu ſehen, entlockte ihm einen tlefen 
Seufzer. Jetzt erreichten die Reiter eine Stelle, wo ein Neben⸗ 
weg ſich von der von Wald eingefaßten Landſtraße abzweigte, 
ſie bogen ab, und bei dieſer Gelegenheit wandte die Dame ihr 
Anilitz auf einen Augenblick nach dem Schauplatze des kleinen 
Vorfalls zurück. Dann war ſie ſeinem Auge entrückt. 

„Wer kann ſie ſein?“ fragte er ſich. „Und was wollte ſie 
mir zuletzt noch ſagen? Es bezog fich nicht auf den Unfall; ihr 
Blick, ihr Lächeln verkündete zu deutlich eine andere Gedanken⸗ 
richtung. Wie ärgerlich, daß der herbe alte Herr ihr das Wort 
abſchnitt! Sollte er wirklich ihr Vater ſein? 
ſchwer, dies zu glauben.“ P 

Wolfgang beftteg fein Pferd und ritt langſam und gebanten- 
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vertrage ſtattgefunden. 


Es fällt mir 
bahnſtation. 
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proviſorium iſt am Sonnabend in Madrid unterzeichnet worden. 
Der Handelsvertrag mit Serbien und die Muſterſchutzkonvention 
mit Serbien werden heute von den amtlichen Publikationsorga⸗ 
nen des Reichs veröffentlicht. 

— In der Mebdizinalabtheilung der preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums wird jetzt ein bemerkenswerthes Werk, Garniſon⸗ 
beſchreibungen vom Standpunkte der Geſundheitspflege aus, 
hergeſtellt, wovon der erſte Band, Beſchreibung der Garniſon 
Caſſel, erſchienen iſt. Durch dieſe Beſchreibungen ſoll u. a. den 
Sanitätsoffizieren jeder Garniſon, zumal den neu in dieſelbe 
verſetzten, ein ſchneller und ſicherer Ueberblick über die hygie⸗ 
niſchen Zuſtände des Ortes, der Kaſernen und ſonſtigen mili⸗ 
täriſchen Etabliſſements, ferner über Klima und andere wichtige 
Fragen gegeben worden. Es liegt auf der Hand, daß dieſes 
Werk nicht bloß von militäriſchem, ſondern von allgemeinem Werth 
ſein muß. 

— In die erſte Seſſion der 18. Legislaturperiode des 
Hauſes der Abgeordneten werden nach authentiſcher Feſtſtellung 
die Fraktionen in folgender Stärke eintreten: Konſervative 141, 
Centrum 94, Nationalliberale 90, Freikonſervative 61, Polen 17, 
Freifinnige Volkspartei 14, Freifinnige Vereinigung 6, bei keiner 
Partei 9. Erledigt iſt ein Mandat, nämlich vierter Trier durch 
den nach den Neuwahlen erfolgten Tod des Abg. Lehmann 
(Centr.). Die Anordnungen für die Vertheilung der Sitze im 
Sitzungsſaale find bereits getroffen. Da die Konſervativen 
weſentlich angewachſen find, haben die Polen Platz machen und 
vor den Nationalliberalen ihren Sitz einnehmen müſſen. Die 
Sitze der Freikonſervativen ſind zum Theil nach dem Centrum 
verlegt worden. Sonſt iſt alles beim alten geblieden. 

— Der bisherige Redakteur der „Poſt“, Dr. Kayßler, 
ſchreibt der „Voſſ. Zig.“, daß weder fein Alter, noch Sehnſuchi 
und Verlangen nach Ruhe ihn zum Rücktritt von der Leitung 
des Blattes veranlaßt habe. Er fühle ſich im Gegentheil körperlich 
noch vollkommen friſch und arbeitskräftig. Der Brief Dr. 
Kayßlers läßt ſomit nur die eine Deutung zu, daß innere 
Parteiverhältniſſe ſeinen Rücktritt veranlaßt haben. Unter Dr. 
Kayßlers Leitung hat übrigens die „Poſt“ der konſervatlven 
Sache, namentlich in Berlin, vielfach geſchadet und ſehen wir 
ihn daher von ſeiner Stellung als leitender Redakteur des ge⸗ 
nannten Organs der freikonſervativen Partei keineswegs mit 
Bedauern ſcheiden. 

— Die „Frankfurter Ztg.“ bringt in ihrem erſten Morgen⸗ 
blatt vom 30. Dezember 1893 Nachrichten über angeblich bevor⸗ 
ſtehende Aenderungen in dem Gebietsumfang der Oberpoſtdirek⸗ 
tlonsbezirke Erfurt und Leipzig. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bes 
merkt dazu, daß an maßgebender Stelle hiervon nichts be⸗ 
kannt iſt. 

— Die „Neiſſer Ztg.“ theilt mit, daß diejenigen Abgeord⸗ 
neten der Centrumspartei, welche für den rumäniſchen Handels: 
vertrag geſtimmt haben, für den ruſſiſchen Vertrag nicht eintre⸗ 
ten werden. 


Ausland. 

Palermo, 2. Januar. Die Erregung dauert in ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden fort. In Pietraperzia, Spaccaſorno, 
Salemi, Campobello di Mazara lehnte die Bevölkerung ſich gegen 
die Gemeindebehörden auf und beſchuldigte ſie der Ausbeutung 
bei Erhebung der Verzehrungsſteuer. In einigen dieſer Ort 
ſchaften waren die Kundgebungen friedliche; in Pietraperzia und 
Campobello di Mazara wurden die Truppen infolge von Gewalt⸗ 
akten gezwungen, einzuſchreiten. Die Gerichtsbehörde hat die 
Unterſuchung eingeleitet. Der Präfekt von Caltaniſetta, der in 
Pietraperzia perſönlich intervenirte, iſt nach feinem Wohnfige 
zurückgekehrt. 

Paris, 2. Januar. Gutem Vernehmen nach ſollen die aus⸗ 
gefertigten Befehle zu Hausſuchungen bei den Anarchiſten fich 
auf 2000 belaufen, die Hausſuchungen ſollen heute früh fort⸗ 
geſetzt werden. Das Journal „Petite Republique“ proteſtirt 
gegen dieſe Maßregeln, welche das Blatt als eine Wiederher⸗ 
ſtellung des Geſetzes gegen die Verdächtigen anfieht und die es 
als ein Werk der Reaktion gegen die Partei der Sozialiften 
betrachtet. 

Petersburg, 2. Januar. Nach dem vorläufigen Bericht über 
die Staatskaſſen betrug in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Ok⸗ 
tober v. J. die geſammte Einnahme 773 615 000 Rubel gegen 
794 866 000 Rubel im Vorjahre, die geſammte Ausgabe 
voll nach Hauſe zurück. Dort beſchrieb er ſeinem alten Diener, 
der ſich ſchon über zwanzig Jahre auf dem Gute befand, die 
Dame und deren Begleiter auf's genaueſte, um zu erfahren, wer 
die beiden ſeien. 


Der Alte rieth auf verſchiedene ihm bekannte Perſönlich⸗ 


keiten der Umgegend, aber keine derſelben ſtimmte mit der Be⸗ 
ſchreibung überein. 

Da alle Erkundigungen vergebens waren, ſo beſchloß Wolf⸗ 
gang, bei allen in der Nachbarſchaft wohnenden Familten von 
Stand ſeinen Beſuch zu machen. Doch verſchob er die Aus⸗ 
führung ſeines Planes um einige Tage, denn er wollte heute 
noch nach Berlin fahren und ſein Reiſekoffer war bereits ge⸗ 
packt. Er liebte das großſtädtiſche Treiben nicht. In der 
Reichshauptſtadt hatte er als Knabe zwar öfter in Begleitung 
feiner Eltern wochenlang geweilt, aber die darin empfangenen 
Eindrücke lagen zu weit zurück, um ſeine Vorliebe für das 
ländliche und kleinſtädtiſche Stillleben, welches er gewohnt war, 
zu erſchüttern. Auf ſolchen idylliſchen Schauplätzen hatte er 
ſeine Gymnafiaſtenzeit, die Jahre ſeiner Studien an höheren 
landwirthſchaftlichen Anſtalten und zuletzt feine militäriſche Dienſt⸗ 
zeit verlebt. Die Wintermonate, welche ihn von dleſer letzten 
Perkode trennten, hatte er zu einer Reife nach Italien benutzt, 
und die Romantik dieſes unvergeßlichen Aufenthalts lebte noch 
zu friſch in ſeinem Herzen, als daß ihn die Proſa der Weltſtadt 
an der Spree hätte anlocken können. Gleichwohl war es ge⸗ 
wiſſermaßen ein Nachklang ſeiner romantiſchen Stimmung, was 
ihn jetzt dorthin zog: er wollte den Wagner'ſchen Nibelungen⸗ 
Cyclus beſuchen, der morgen in der Hofoper begann, und bei 
dieſer Gelegenheit feinem Vormunde, dem er für die ſtreng ge⸗ 
wiſſenhafte Verwaltung feines Vermögens bereits brieflich ge⸗ 
dankt hatte, noch perſönlich ſeinen Dank abſtatten. 

An demſelben Nachmittag fuhr er nach der nächſten Eiſen⸗ 
Mit ſchwerem Herzen nahm er Abſchied von der 
Gegend, denn je raſcher ihn ſein feuriges Zweigeſpann davon 


zwiſchen der deutſchen und der ſpa⸗ 703 997 000 Rubel gegen 734 728 00 Rubel im Vorjahre. — 
niſchen Regierung für den Monat Januar vereinbarte Handels⸗ e ' 
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Nunmehr iſt endgiltig beſchloſſen, dem Syndikate der Naphta⸗ 
Induſtriellen keine Vergünſtigung ſeitens der Regierung zu 
gewähren. 

Belgrad, 2. Januar. Infolge der Erkrankung des Richters 
Koſta Jowanovitſch konnte der Staatsgerichtshof heute nicht ver⸗ 
handeln, da die Lifte der Erſatzmitglieder erſchöpft iR. Die 
Sitzungen wurden bis zum 10. d. M. vertagt. 

Waſhington, 2. Januar. Nah einer amtlichen Meldung 
iſt der Regierungskreuzer „Amerika“ in Pernambuco einge⸗ 
troffen; das Torpedoboot „Deſtroyeſ“ wird Martinique am 3. 
d. Mts. verlaſſen. Die braſilianiſche Regierung hofft Mitte 
Januar 10 Torpedoboote, 5 Kanonenboste und 2 Kreuzer bei⸗ 
ſammen zu haben, um die Inſurgenten zum Kampf zu zwingen. 

Provinzialnachrichten. 

Culm, 29. Dezember. (Todesfall). In der Nacht vom 1. zum 2. 
gesteht ſtarb nach acht Stunden Krankheit das 4jährige Kind des 
Bahnvorſtehers zu Mühle Schönau. Da & am 1. Feiertage noch ganz 
munter war, aber viel von bunten Pfefferkuchen gegeſſen hatte, vers 
muthet man eine Vergiftung durch die Pfefferkuchen. Ob die Annahme 
zutrifft, wird die Unterſuchung der Leiche wie des Kuchens ergeben. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 31 Dezember. (Schweizerkäſe rei). 
Die am Donnerſtag in Schöneck ftattgefundene Berſammlung wegen 
Baues einer Schweizerkäſerei hat ein günftiged Reſultat gehabt. Zwiſchen 
dem Käfer Bringmann⸗Elbing und den Intereſſenten iſt ein auf 5 Jahre 
lautender Vertrag abgeſchloſſen. Der Pechter zahlt im Sommer pro 
Liter Milch 7½ und im Winter 8 Pf. bei Sılbftabholen. Fürs Abholen er⸗ 
hält der Pächter pro Jahr und Kuh ½ Centner Getreide, 15 Pfund 
Heu und einige Bund Stroh von den Lleeranten. Die Baulichkeiten 
werden nach dem Anſchlage in nächſter Zet aufgeführt werden. Die 
Bauſumme wird auf etwa 15 000 Mk. zu ſtehen kommen und vom 
Pächter mit 7 Prozent verzinſt werden. Die Molkerei fol ſchon am 
1. Juni n. 38. in Thätigkeit geſetzt werden. 

Schwetz, 2. Januar. (Jubiläum). Am zweiten Feiertage feierte 
der penſionirte Lehrer Herr Pahl in Wilbhelmsmark mit feiner Gattin 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Januar. (Kriegerverein). In 
Grutſchno hat ſich vor Weihnachten ein Kriegetverein gebildet. Zur Ver⸗ 
ſammlung waren einige 30 Herren erſchienen, die faſt alle dem neuen 
Verein deitraten. Als Vorſitzender wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Reichstagsabgeordneter Holz⸗Parlin, als Schriſtſütrer Herr Lehrer Krüger⸗ 
Topolinken gewählt. 

Briefen, 2. Januar. (Neuer Verein. Kreiskaſſe). Noch am letzten 
Tage des alten Jahres hat ſich hier ein neuer Verein gebildet, die 
„Reſſource“. Herr Buͤrgermeiſter v. Goſtomsk wurde zum Borfigenden 
gewählt. — Wie verlautet, ſoll die hieſige Kreisfaffe mit dem 1. April 
1895 eingehen. 1 

Jablonowo, 31. Dezember. (Bund der Landwirthe). In der am 
Sonnabend in Jagodzinski's Hotel abgehaltenen Sitzung der hieſigen 
Bezirksabtheilung des Bundes der Landwirthe hielt der Vorſitzende, Herr 
Dirlam⸗Jablonowo, eine längere Anſprache, in der er eine Ueberſicht über 
die Thätigkeit des Bundes ſeit ſeiner Gründung gab und deſſen Ziele 
beleuchtete. Zur energiſchen Förderung der Intereſſen forderte der 
Redner in beredten Worten zu größerer Betheiligung am Bunde und leb⸗ 
hafteren Unterſtützung der bundesfreundlichen Pieſſe auf. Als die nächſte 
Aufgabe bezeichnete er die einmüthige und entſchiedene Bekämpfung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages und legte zu dieſem Zwecke zwei für den 
Reichstag und Bundesrath beſtimmte Reſolutionen zur Unterſchrift vor. 
Alsdann ergriff Herr v. d. Leyen⸗Schramowo das Wort. Der Redner 
wies hin auf die ſchwierige Lage, in die der Bund durch die Agitationen 
der Gegner gebracht werde, die vor den gewagteſten Behauptungen und 
Verdächtigungen nicht zurückſchreckten. Dem gegenüber verſicherte der 
Redner, daß der Bund treu zum Könige ſtehe, nicht rückſichtslos Sonder⸗ 
intereſſen verfolge, ſondern das allgemeine Woh des Staates im Auge 
habe. Herr v. Körber⸗Gr. Plowenz betonte, daß jetzt der rechte Augen⸗ 
blick gekommen ſei, gegen den ruſſiſchen Handelsdertrag energiſch aufzu⸗ 
treten. Für die Reſolutionen trat der Redner mit Entſchiedenheit ein 
und forderte alle Anweſenden auf, ſie zu unterſchreiben, um ſo die Vor⸗ 
kämpfer im Reichstage thatkräftig zu unterſtützen. Alle Anweſenden 
unterzeichneten die Reſolutionen. Hierauf wurde die übrigen Punkte 
der Tagesordnung erledigt. Für die einzelnen Ousabtheilungen wurden 
Vertrauensmänner beſtimmt. In den Vorſtand wurden die Herren 
Dirlam⸗Jablonowo als Vorſitzender, v. Körber als ſtellvertretender Bor» 
3 und Herr Amtsvorſteher Küntzel als Schüftführer und Kaſſirer 
gewählt. 

Noſenberg, 30. Dezember. (Gerettet). Heute Nachmittag ging 
eine Tochter des Kreisausſchußaſſiſtenten Herrn D. mit einer zu Beſuch 
gekommenen Verwandten auf den hinter dem elterlichen Hauſe befind⸗ 
lichen Torfbrüchen Schlittſchuhlaufen. Das Eis brach durch und es 
wären die beiden jungen Damen, von denen die eine bereits unter das 
Eis gerathen war, ertrunken, hätte nicht der Ackerbürger Herr Wann⸗ 
höfer den Vorfall bemerkt und fie dem naſſen Elemente entzogen. 

)( Krojanke, 2. Januar. (Bewegung der Bevölkerung). In das 
Kirchenbuch der hieſigen, ca. 2000 Seelen zählenden evangeliſchen Ge⸗ 
meinde wurden im verfloſſenen Jahre 21 Eheſchließungen, 140 Geburten 
und 128 Todesfälle eingetragen. Die Todesfälle überfteigen die 
Durchſchnittsziffer von 108 pet. Diefe große Sterblichkeit hat ihren 
Grund in den Kinderkrankheiten, die hier das ganze Jahr hindurch mit 
nur geringen Unterbrechungen gewüthet haben. 

Konitz, 1. Januar. (Todesfall. Kindesmord). Der freiwillige Feuer⸗ 
wehrmann Händler Jakob Leß, welcher bei dem Brande in der Nacht 
zum zweiten Weihnachtsfeiertage durch den Einſturz eines Giebels ſchwer 


führte, deſto weiter entfernte er ſich von der ſchönen Unbekannten, 
die ſeine Gedanken ein 

Der Baron von Sturen ſaß allein in einem Coupee erſter 
Klaſſe. Es war ihm angenehm, daß ihn niemand in ſeinem 
Gedankengange ſtörte. Welche Veränderung haue jene flüchtige 
Begegnung in ihm hervorgebracht! Der ganze Frühling der 
Natur ſchien in ſein Herz eingezogen zu ſein. Ja! es gab doch 
einen göttlichen Tropfen im Becher des Lebens. Es lag etwas 
zwiſchen der Wiege und dem Grabe, was das Leben ſchön 
machte. Er fühlte es, feitdem er heute in die dunkle Glut 
jener Augen geblickt hatte. Das waren die Gedanken und 
hoffnungsfrohen Träume, über denen Wolfgang alles andere 
vergaß, bie der Zug an einer größeren Station hielt. Er vers 
ließ den Waggon, um in der Bahnhofsreſtauratlon eine Er⸗ 
friſchung zu ſich zu nehmen. Während ſeiner Abweſenheit ſtieg 
ein anderer Reiſender in das Coupee. Der Ankömmling war 
von ſchöner, ſtattlicher Geſtalt, die überall ſogleich angenehm 
auffallen mußte, und Haltung wie Kleidung verriethen den vor⸗ 
nehmen Mann. Die ausdrucksvollen, intereſſanten Züge feines 
Geſichts wurden harmoniſch durch den geiſtig belebten Blick der 
braunen Augen ergänzt, über denen die vollen Brauen, tief 
ſchwarz wie das kurzlockige Haar, ſich in ſchön geſchwungenen 
Bogen wölbten. Als der Schaffner ſich an der offenen Thür 
zeigte, reichte ihm der neue Fahrgaſt ſein Billet. 

Aber anſtatt die Hand auszuſtrecken, bemerkte der Schaffner: 
„Ich habe Ihr Billet ja bereits koupirt!“ 

„Das ich nicht wüßte!“ entgegnete der Fremde mit kühler 
Vornehmheit. Der Schaffner ſchüttelte den Kopf und wollte dem 
Paſſagier einreden, daß derſelbe ja ſchon vor einer halben 
Stunde auf der Station X. den Zug beſtiegen habe. 

„Zum Teufel!“ rief der Fremde. „Ich werde doch wiſſen, 
daß ich ſoeben erſt mit dem Poſtomnibus von C. gekommen bin!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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ienſtmädchen des Beſitzers R. in Abrau hat heimlich geboren, das Kind 
ann mittels einer Schnur erdroſſelt und auf dem Bodenraum verſteckt. 
ie unnatürliche Mutter ſieht ihrer Beſtrafung entgegen. 
i Neuteich, 1. Januar. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat ihre Kampagne 
mit Schluß des alten Jahres beendet. Es ſind ca. 700 000 Centner 
ben verarbeitet, die einen Ertrag von über 70 000 Centner Zucker 
zoom haben. Infolge der Erſchließung mehrerer Ortſchaften durch die 
leinbahn Neuteich⸗Gr. Lichtenau⸗Neukirch iſt die Rübenmenge gegen die 
orjahre um ein Drittel geftiegen. 
5 Danzig, 30. Dezember. (Ein Schifffahrtshinderniß) iſt nunmehr in 
11 Weichſel beſeitigt worden. Wie jeiner Zeit gemeldet, wurde bei 
ern mächtigen Sturme vor ca. einem Monat ein Kahn, der mit Kohlen 
eladen von einem Dampfer nach Plehnendorf zu geſchleppt wurde, leck 
und ſank ſo plötzlich, daß der Sohn des Schiffers bei dem Unfall 
ertrank. Das Wrack blieb bis jetzt in der Weichſel liegen. Nachts 
Purde es mit einer rothen Laterne bezeichnet. Jetzt endlich iſt das 
fi gehoben worden und wird vielleicht noch gedichtet werden können. 
Di Danzig, 1. Januar. (Neuer Centralbahnhof. Geſtrandetes Schiff). 
ie Erdarbeiten zum Bau des neuen Centralbahnhofes werden, wenn 
nicht allzu ſtarker SFroft eintritt, Mitte Februar beginnen und zwar 
zunächſt gleichzeitig im Irrgarten und an der demſelben gegenüber: 
liegenden Wallſeite, woſelbſt ſeitens der Eiſenbahnverwaltung 20 000 
liobiemtr. Erde ausgehoben werden. — Geſtern Vormittag ſtrandete bei 
ebhaften Nord⸗Weſtſturm bei Bohnſack die Brigg „Waldemar“ aus 
Zingſt bei Stralſund. Das Schiff hatte in England eine Ladung Salz 
von 370 Tons eingenommen und war nach Neufahrwaſſer beſtimmt. 
er Kapitän, der Steuermann, ſowie die 5 Matroſen wurden theils 
ae - Rettungsboot der Station Bohnſack, theils durch Fiſcherböte 
ettet. 

Elbing, 2. Januar. (Unfug). Wenngleich es hier in der Sylveſter⸗ 
nacht nicht gerade zu blutigen Köpfen gekommen iſt, ſo haben doch man⸗ 
cher lei Ausſchreitungen ſtattgefunden. Das Lärmen und „Profit Neujahr“⸗ 

rüllen wollte kein Ende nehmen. Dazwiſchen vernahm man Piſtolen⸗ 
üſſe und das Trommeln an Thüren und Fenſtern. An einzelnen 
tellen wurden ſogar die Gartenzäune umgeriſſen. (Elb. Ste.) 

Elbing, 2. Januar. (Ein Spuk à la Reſau) hat ſich dieſer Tage bei 
einem Beſitzer in Kraffohlsdorf zugetragen. Seit etwa acht Tagen wurde 
dort von unſichtbarer Hand allerlei Allotria verübt. Bald fand der be⸗ 
treffende Beſitzer ſeine Kühe losgekettet, bald waren die Pferde aus dem 

tall gelaufen, dann wieder Sielenzeug und Stallutenſilien durcheinander 
geworfen. Bald wurde auf dem Hofplatz geſchoſſen, dann fand man 
eine Heugabel über der Eingangsthüre zum Stall hängen. Auch im 

aufe wurden Möbel umgeworfen, der Spiegel von der Wand geriſſen, 

ft und Zwiebeln auf dem Boden ausgeſchüttet und verſtreut. Der 
unruhige Geiſt“ ließ ſogar ein Sparkaſſenbuch und 80 Mark baares 

ld verſchwinden. Nichts iſt indeß fo fein geſponnen, es kommt doch 
an das Licht der Sonnen. Der „Geiſt“ wurde nämlich in dem eigenen 
13 Jahre alten Sohne des Beſitzers ermittelt, dem dafür ein fühlbarer 
Denkzettel ertheilt wurde. 

Aus Oſtpreußen, 1. Januar. (Eiſenbahn⸗ Eröffnung). Am 15. 
Januar werden laut amtlicher Bekanntmachung zwei weitere Theilſtrecken 
der Eiſenbahnlinie Tilſit⸗Stallupönen, und zwar Ragnit⸗Klapaten, 7,0 

llometer lang, mit der Haltestelle Klapaten, ſowie Rautenberg⸗Naujeningken, 
‚3 Kilometer lang, mit der Halteſtelle Naujeningken für den Perſonen⸗ 
und Güterverkehr eröffnet werden. 

Königsberg, 1. Januar. (Verurtheilung). Vor der Strafkammer des 
biefigen Landgerichtes ſtand geſtern Termin an in der Anklageſache gegen 
en früheren Stations vorſteher auf dem biefigen Cranzer Bahnhof Ernſt 
Gerlach, welcher der Unterſchlagung von 1500 Mark und der Urkunden⸗ 
falſchung in 57 Fällen angeklagt war. Derſelbe wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einem Jahre und ſechs Monaten Gefängniß 
vorurtheilt. 8 

Königsberg, 2. Januar. (Bürgermeifterftelle), Für die Wahl des 
weiten Burgermeiſters wird die Vorwahlkommiſſion eine Ausſchreibung 
der Stelle empfehlen. 

Angerburg, 1. Januar. (Ein Denkmal aus vergangenen Tagen). 
Bei Aufnahme der Dielung vor dem Altarraum hieſiger Kirche wurde 
eine kunſtvoll gearbeitete, ein altes Grabgewölbe deckende Steinplatte 
blosgelegt. Dieſelbe zeigt das Bild eines in Stein gemeißelten Ritters 
und gegen zwanzig Wappenſchilder preußiſcher Adelsgeſchlechter und iſt 
dem Andenken des 1659 hierſelbſt verſtorbenen kurfürſtlichen Oberſten und 
Amtshauptmanns Georg v. Auer geweiht, deſſen Grabgewölbe fie deckte. 

m Herbſte vergangenen Jahres iſt der Stein vorn am Haupteingange 
des Thurmes eingemauert worden. 

Til ſit, 2. Januar. e Mord). Am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage wurde in der Nähe von Neukirch der Maurer Heimftädt aus 
Dvarrehliſchken im Straßengraben liegend und mit Stroh zugedeckt todt 
aufgefunden. Da an der Leiche mehrere Meſſerſtiche vorhanden find, fo 
nimmt man an, daß dier ein Mord vorliegt. i 
Bromberg, 30. Dezember. (Selbſtmord). In einem Gaſthauſe in 
der Friedrich⸗Wilbelmſtraße erſchoß ſich geſtern aus unbekannten Gründen 
ein Fremder, der feit einigen Tagen dort einlogirt war. Die Leiche ift 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht worden. \ 

Poſen, 2. Januar. (Zur Anſiedelung). Die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat, wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, die Herrſchaft Pogrzybow 
mit Alte und Neu⸗Rombezyn, Alt⸗ und Neu⸗Jelitow, Sulislaw und 
Walentinowo und das Rittergut Przybyslawice (Kreis Adelnau), zus 
ſammen mit einem Areal von 11 100 Morgen für ca. 1 670 000 Mark, 
das Rittergut Radajewitz mit Pappelgarten und Przybyslaw (Kreis 

nowrazlaw) zuſammen mit 3520 Morgen für 330 000 Mark und das 
ittergut Strzydzew (Kreis Pleſchen) mit ca. 1140 Morgen für 190000 
ark angekauft. Die neu angekauften Güter liegen ſämmtlich in der 
Nähe der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze; fie haben zuſammen ein Areal von 
15 760 Morgen, deren Kaufpreis 2190 000 Mk. beträgt. 
Neuſtettin, 2. Januar. (Ertrunken). Mit großer Trauer hat für 
eine Familie das neue Jahr begonnen. Die beiden 12 und 9 Jahre 
alten Knaben der Tagelöhner Zick'ſchen Eheleute wagten fich geftern auf 
die nur dünne Eisdecke des Dorfſees bei Kuſſow und brachen ein. 
Obgleich Rettungsverſuche angeſtellt wurden, fanden wegen Tiefe des 
aſſers und weiter Entfernung vom Ufer beide Knaben ihr frühes, 
(Nordd. Pr). 


Stolp, 1. Januar. (Vom Zuge überfahren). Am Sonnabend Abend 
wurde der ſechzigjährige Bahnwärter Herrmann bei Rablin von dem 
— Stolp nach Schlawe abgehenden Zuge überfahren und ſofort ge⸗ 
tödtet. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 3. Januar 1894. 

— (Auszeichnung). Dem Oarniſon⸗Bauinſpektor Heckhoff zu 
Thorn iſt der Charakter als Baurath allerhöchſt verliehen worden. 

— (Perſonalien). Der Referendar Hermann Eifert aus Culm 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Der vormalige hieſige Diviſionspfarrer), Herr 
Pfarrer Nikel in Marienau bei Grottkau in Schleſien, iſt von der königl. 
Regierung 2 Breslau zum Schulinſpektor ernannt worden. Wir ent⸗ 
nehmen dieſe Mittheilung, welche bei der allgemeinen Liebe und Ver⸗ 
ehrung, die Herr Pfarrer Nikel ſich hier durch ſeine mehrjährige Wirk⸗ 
ſamkeit erworben, gewiß weitere Kreiſe intereſſiren wird, einem Privat⸗ 
briefe, aus dem wir auch erſehen, daß Herr Pfarrer Nikel den Thornern 
das freundlichſte Andenken bewahrt. 

— (Der Berein deutſcher Holz- und Flößerei⸗ 
Anterefienten) in Bromberg hat vor einigen Tagen ſeine 13. ordent⸗ 
liche Generalverſammlung abgehalten. In derſelben erſtattete der Vor⸗ 
figende des Vereins den Jahresbericht für das Jahr 1893. Ueber den 

lößereiverkehr läßt ſich der Bericht wie folgt aus: Die Einfuhr der 
loßhölzer aus Rußland und Galizien blieb im Jahre 1893 gegen das 

orjahr um 122 Weichſeltraften zurück. Insbeſondere war der Rück⸗ 
gang in Eiſenbahnſchwellen und Eiſen bemerkbar; denn es wurden bei 
einem erheblichen Preisrückgange nahezu eine Million Schwellen und faſt 
72000 Stück Eiſen weniger als 1892 eingeführt. Aber auch in Rund⸗ 
kiefern war die Einfuhr um etwa 50 000 Stück gegen das Vorjahr 
urückgeblieben. — Trotz der günftigen Waſſerſtände auf den Neben⸗ 
Hüffen der Weichſel war dennoch die Flößerei in Rußland im Jahre 
1898 in keiner Weife lohnend. Dazu kamen die außergewöhnlichen 
Mehrkoſten und Erſchwerniſſe im Grenz⸗ und binnenländiſchen Waſſer⸗ 
verkehr. — Durch den Bromberger Knnal 2. Schleuſe wurden weiter. 
geſlößt von der Weichſel 553496 Meter, von der Oberbrahe 24 170 
Meter, von der oberen Netze 169 Meter, von der oberen Netze weſtwärts 
4767 Meter, zuſammen 582 602 Meter (Vorjahr 581 183 Meter). 


derleßt wurde, iſt geſtern Mittag ſeinen Verletzungen erlegen. — Das 
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Verpflegungszuſchüſſe). Für die 
Carniſonorte des 17. Armeekorps find die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe 
pio 1. Quartal 1894 pro Kopf und Tag wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Auf 10 Pf. in Marienburg und Konitz; 11 Pf. in Neuſtadt und Stolp; 
12 Pf. in Culm und Strasburg; 13 Pf. in Danzig, Pr. Stargard, Dt. 
Eylau, Schlawe, Thorn; 14 Pf. in Mewe, Marienwerder, Graudenz, 
Rieſenburg, Oſterode, Soldau; 15 Pf. in Roſenberg. 

— (Der Bahnhof 3. Kl. Ragnit) iſt ſeines geringen Ver⸗ 
kehrs und der einfachen Betriebsverhältniſſe wegen in eine Halteſtelle 
umgewandelt worden. 

— Gerr Liebermann von Sonnenberg) wird außer in 
Thorn auch in Graudenz, Bromberg, Inowrazlaw und Argenau öffentlich 
ſprechen. Der Vortrag in Bromberg findet bereits heute, der in 
Graudenz morgen Abend ſtatt. Zu der Verſammlung in Bromberg 
iſt der dortige größte Saal, der Königsſaal des Schützenhauſes, gewählt 
worden. Das Vortragsthema lautet: „Das deutſch⸗ſoziale Programm, 
ein Weg zur Rettung des Mittelſtandes“. Kürzlich ſprach Herr 
Liebermann von Sonnenberg in Stuttgart mit großem Erfolge vor einer 
tauſendköpfigen Zuhörerſchaft. Den erſchienenen Gegnern, denen das 
Wort geſtattet war, wurde eine vernichtende Abfertigung zu theil. Ueber 
den Tag, an welchem Herr Liebermann von Sonnenberg hier ſeinen 
Vortrag halten wird, — als ſolcher war der 7. d. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommen — ſoll in der heute Abend ſtattfindenden Vorſtandsſitzung des 
Reformvereins definitive Mittheilung gemacht werden. 

— (Wohlthätigkeitskonzert). Wir machen hiermit auf 
das morgen im großen Saale des Artushofes ſtattfindende Konzert zum 
Beſten des Kleinkinder⸗Bewahrvereins aufmerkſam. An dem Konzert 
wirken Damen und Herren aus den erſten Geſellſchaftskreiſen unſerer 
Stadt mit und iſt in Anſehung des wohlthätigen Zweckes demſelben ein 
zahlreicher Beſuch zu wünſchen. 

— Turnverein). Die 


en Garniſon⸗ 


Jugendabtheilung des Turnvereins 
hielt am 30. Dezember und am 1. Januar auf dem Liſſomitzer Felde 
Kriegsſpiele ab. Zunächſt wurden Diſtanzſchätzungen vorgenommen. 
Dann wurde die Aufſtellung eines Feindes markirt, gegen den die 
Abtheilung vorrückte. Beim Vorgehen erſcholl plötzlich Kavallerieſignal 
von links, was die Abtheilung nöthigte, ſich in zwei Treffen zu theilen. 
Den Schluß der Uebung bildete eine Biwakaufſtellung mit vorgeſchobenen 
gebraten, und der Rückmarſch, welcher durch Vor⸗ und Nachſpitze ſowie 
eitenpatrouille geſichert wurde. Jedes Mitglied der Abtheilung nahm 

von dem Uebungsgelände eine Zeichnung auf. 
— (Bauernregeln für den Januar). 


Sit der Anfang und 
das Ende ſchön, ſo bedeutet es ein gutes Jahr. 


— Fabian Sebaſtian 
(20.) fängt der Baum zu wachſen an. — Tanzen im Januar die Mucken, 
muß der Bauer nach dem Futter gucken. — Nebel im Januar, giebt 
ein naſſes Frühjahr. — Vincenzen (22.) Sonnenſchein, giebts viel Korn 
und Wein. — St. Paulus (25.) klar, bringt ein gutes Jahr, hat er 
Wind, regnets geſchwind. — Im Januar viel Regen und wenig Schnee, 
thut Bergen, Thälern und Bäumen weh. — Januar warm, daß Gott 
erbarm! — Morgenroth am erſten Tag bringt Unwetter und große Plag. 
— Iſt der Jenner (Januar) naß, bleibt leer das Faß (Getreidemaß); 
iſt der Jenner lind, Lenz und Sommer fruchtbar ſind. — Bei Donner 


düngt. — Wächſt das Gras im Januar, wächſt es ſchlecht im ganzen 
Jahr. — Eine dichte Decke von Schnee bringt das Winterkorn in die 

öh. — Schläft im Januar das Grün, werden Feld und Wald bald 
blühn, wächſt aber das Korn im Januar, wird es auf dem Markte rar. 
— Iſt der Januar hell und weiß, wird der Sommer ſicher heiß. — 
Regen im Januar bringt der Saat Gefahr. — 
weiß das Morgenlicht, dann trifft den Wanderer böſes Wetter nicht. — 
Neujahr Sonnenſchein, läßt das Wetter fruchtbar ſein. — Wenn der 
Maulwurf wirft im Januar, fo dauert der Winter bis Mai ſogar. — 
Wenn bis zu Dreikönigen (6.) kein Winter iſt, ſo kommt keiner. — Es 
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Der Abend roth und 


folgt am nächſten Tage Regen oder Wind, wenn am Nachmittag zwiſchen 
3 und 5 Uhr der Wind von W. nach S., oder von S. nach O., oder 
von O. nach N., oder von R. nach W. ſich dreht, wenn derſelbe alſo 


zurückdrehend oder „rückläufig“ iſt. 
— (Jagdreſulta )). 
Rudak, königl. Oberförſterei Schirpitz, abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 11 Schützen 54 Haſen erlegt. 
— (Zugverſpätung),. 
mit einer Stunde Verſpätung hier ein. 
uns nicht bekannt geworden. 


Die Nachſuche ergab 2 Haſen. 
Der Abendzug von Graudenz traf geſtern 


Auf der am 29. Dezember im Schutzbezirk 


— (Zur Verpachtung) des Lagerplatzes neben dem Groß'ſchen 


Eiskeller hat heute Termin angeſtanden. Abgegeben wurde nur ein 
Gebot und zwar von Herrn Fuhrunternehmer Roeder in Mocker. 
— (Zwangsverſteigerung). 


hörige Hausgrundſtück für 3430 Mk. von Frau Agnes Szubryczinska in 
Mocker erſtanden worden. 

— (Brände). Am 31. Dezember gerieth auf dem Gute Wibſch 
durch die Unvorſichtigkeit eines Einwohners ein 8⸗Familienhaus in 
Brand; daſſelbe wurde nebſt drei Schweineſtällen gänzlich eingeäſchert. 
Die Habſeligkeiten der Einwohner konnten zum größten Theil gerettet 
werden. — Am 1. Januar abends brannte in Leibitſch ein dem Be⸗ 
ſitzer Jaͤnſchke gehöriges Einwohnerhaus mit Stallgebäude nieder. Der 
e iſt mit 600 Mk. in der weſtpreußiſchen Feuerſozietät ver— 
chert. 

— (Ein Obdach im Gefängniß) wollten ſich für den 
Winter, der jetzt recht ungemüthlich wird, die beiden „Arbeiter“ Franz 
Manka und Alexander Posler verſchaffen. Sie ſtahlen deshalb am 
29. Dezember aus dem Geſchäftslokal des Kaufmanns Cohn in der 
Brückenſtraße eine Jagdweſte und ein Paar Handſchuhe. Nachdem fie 


die Sachen verkauft und den Erlös für ſich verbraucht, zeigten fie geſtern 


den Diebſtahl der Polizei an, welche ſie natürlich ſofort in Haft nahm. 


Manka iſt ſchon ein der Polizei wohlbekanntes Individuum, da er ſich 


jeden Winter durch einen Diebſtahl zu einem Obdach im Gefängniß zu 
verhelfen pflegt. 
— (Abgefaßter Dieb). Der Arbeiter Franz Olkiewicz ver: 


ſuchte geſtern Abend aus dem Laden des Kaufmanns Netz einen Korb 1 vom Prinzen Ferdinand mit einer Thronrede geſchloſſen worden, 


mit Waaren zu entwenden, welcher dort zur Aufbewahrung ſtand; er 


wurde dabei jedoch abgefaßt und der Polizei eingeliefert. 

— (Löſchgebühren). Die Auszahlung der Löſchgebühren für 
den Brand in der Brückenſtraße erfolgt am naͤchſten Sonnabend abends 
6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,64 Meter über Null. 
Das Eis hat ſich bereits an den Ufern und an einzelnen flachen Stellen 
im Strome feſtgeſetzt, ſodaß es, wenn das Froſtwetter noch längere Zeit 
andauert, in einigen Tagen zum Stehen kommen dürfte. 

Aus Marienwerder wird von geſtern Nachmittag 4 Uhr ge⸗ 
meldet: Weichſeltrajekt bei Marienwerder jetzt nur bei Tage mit Kähnen 
für Perſonen und leichte Päckereien; bei Nacht unterbrochen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Il Ottlotſchin, 2. Januar. (Feuerſchein. Tolle Hunde). Heute Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr war in öſtlicher Richtung von hier jenſeits der 
ruſſiſchen Grenze ein mächtiger Feuerſchein am Himmel zu bemerken. 
Wo es gebrannt hat, war nicht zu ermitteln. — Vor einigen Tagen 
wurde hier ein toller Hund erſchoſſen. Die Tollwuth war durch den 
Kreisthierarzt konſtatirt worden. Auch heute durchlief ein anſcheinend 
toller Hund unſern Ort. Es gelang nicht, ihn zu tödten. Die hieſige 
Einwohnerfrau Rozinska iſt von dem Hunde gebiſſen worden. Infolge 
behördlicher Anordnung iſt nun die Hundeſperre auf drei Monate über 
Ottlotſchin und die Umgegend verhängt. 


Mannigfaltiges. 
(Von der Feier des Weihnachtsfeſtes) in 

der kaiſerlichen Familie berichtet der „Hamb. Korreſp.“: Im 
Muſchelſaale des Neuen Palais ſtand zwiſchen den Tiſchen des 
Kaiſers und der Kaiſerin ein herrlicher Weihnachtsbaum. Die 
ganze Breite der Saalwand nahm eine lange Tafel ein, auf der 
die Geſchenke für die Prinzen und die Prinzeffin lagen. Auf 
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Unglück vorgekommen. 
im Winter, ſteckt Kälte dahinter. — Gut Wetter kündet Abendroth, doch 


Morgenroth bringt Wind und Koth. — Fängt der Tag an grau, auf 
gut Wetter ſchau. — Die Neujahrsnacht ſtill und klar deutet auf gutes 
Jahr. — Gras und Naß im Januar giebt faſt ſtets ein ſchlechtes Jahr. 
— Wenn der Januar vielen Regen bringt, werden die Gottesäcker ges | 


bis zur Prinzeſfin immer kleiner wurden. Den 


e e 
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paares gegenüber ſtand ein Tiſch mit einem Daum fur die f 
damen und die Gouvernante der kleinen Prinzen. Der Tafel 


der Prinzen gegenüber, ſtand ein Tiſch für die Hofmarſchälle, 
die Kammerherrn vom Dienſt und die Lehrer der Prinzen. Im 
rechten Winkel zum Kaiſertiſch war der Tiſch für die Adjutanten 
und den Chef des Zivilkabinets aufgeſtellt. Um 3¼ Uhr wurde 
im blauen Zimmer den Mitgliedern des Leibdienſtes beſcheert. 
Die Kaiſerin trug die Prinzeſſin auf dem Arm und die Schaar 
der Prinzen ſtanden im Kreiſe um die Mutter. Alle zuſammen 
ſangen „Stille Nacht, heilige Nacht“ und dann ging die Kaiſerin 
mit den Prinzen an die Tiſche und riefen die Namen der zu 
Beſchenkenden auf. Nach der Tafel, gegen 5¼ Uhr, wurden 
die Thüren des Muſchelſaales geöffnet, der im Lichte der zehn 
Weihnachtsbäume und aller Kronleuchter und Wandarme ſtrahlte. 
Die Kaiſerin führte die Prinzen hinein, während die Prinzeſſin 
getragen wurde, und zeigte ihnen ihre Plätze, wobet allgemeiner 
Jubel ausbrach. Nach einiger Zeit reichte der Kaiſer ſeiner Ge⸗ 
mahlin den Arm und führte ſie an ihren Tiſch, um ihr die 
Geſchenke zu zeigen, die in Kunſt- und Gebrauchsgegenſtänden 
beſtanden. Dann führte die Kaiferin den Kaiſer an feinen Tiſch 


und überreichte ihm die von ihr gewählten Angebinde, Bücher, 


Bilder und mancherlei Kleinigkeiten. Die drei älteften Prinzen 
freuten ſich beſonders über ihre Schneeſchuhe und einen Nuder⸗ 
apparat. f 

(Die weltbekannten „Fliegenden Blätter“) 
begingen am 29. Dezember mit der Ausgabe des 100. Bandes 
das Jubiläum ihres fünfzigjährigen Beſtehens. Aus Anlaß 
dieſer ſeltenen Feier hat der Verlag der „Fliegenden Blätter“, 
Kaſpar Braun u. Jul. Schneider in München, der „Penſions⸗ 
anſtalt deutſcher Journaliſten und Schriftſteller“, dem „Künſtler⸗ 
Unterſtützungs-Verein“ und dem „Unterſtützungs - Verein der 
deutſchen Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen“ in Berlin, 
die Summe von je 3000 Mark — zur Förderung ihrer humani⸗ 
tären Zwecke überwieſen. 

(Cholera.) In Petersburg iſt in einigen Schul⸗ 
penſionaten die Cholera ausgebrochen. 

(Unglück auf dem Eiſe.) In Niſhnej⸗Nowgorod an 
der Wolga iſt während eines großen nächtlichen, zu Wohlthätig⸗ 
keitszwecken veranſtalteten Feſtes auf dem Eiſe ein furchtbares 
Die Eisdede brach und mehr als 20 
Perſonen verſchwanden unter die Schollen. 

(Theaterbrand.) In der Nacht zum 2. d. M. brach 
im Globe-Theater zu Voſton Feuer aus. Daſſelbe verbreitete 
fih raſch. Das Theater mit feinem ganzen Inhalt wurde in 
ah gelegt. Der Schaden dürfte eine Millton Dollars über: 

eigen. . 0 

(Der Mörder des Bürgermeiſters von 
Chicago, Carter Harriſon), Patrick Prendergaſt, wurde 
am 29. v. Mts. zum Tode durch den Strang verurtheilt. Der 
Angeklagte wurde aus dem Gefängniß faſt gelähmt vor Furcht 


in den Gerichtsſaal gebracht, und als er ſein Todesurtheil ver 


nahm, ſank er völlig betäubt in ſeinen Stuhl zurück. 


Neueſte Nachrichten. f 
Berlin, 3. Januar. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nahm 


der Katſer geſtern Nachmittag im Neuen Palais die gemein⸗ 


Die Urſache der Berfpätung iſt ſamen Vorträge des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs von 


Marſchall entgegen. — Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Die Berliner 
Frühjahrsmeſſe wird vom 29. März bis zum 11. April dauern. 
Lübeck, 2. Januar. Alarmſchüſſe zeigen der Bewohnern des 


Im Wege der Zwangs verflelge⸗ ſüdlichen Stadttheils ſteigendes Hochwaſſer an. N 


rung iſt das Mocker 62a belegene, dem Schachtmeiſter Malkowski ge⸗ 


Paris, 2. Januar. Heute Vormittag find hier zwei Anar⸗ 


chiſten verhaftet worden. In Montpellier, Cannes, Noubalx 


und Saint⸗Etienne wurden geſtern und in der vergangenen 


Nacht wiederum Hausſuchungen bei Anarchiſten vorgenommen. 
In Roubaix find zwei Anarchiſten verhaftet worden. — Nach 
einer Meldung des „Temps“ hat der in Saragoſſa verhaftete 
Anarchiſt Salvador Franch, nachdem er einen Selbſtmordverſuch 
gemacht hatte, ſeine Betheiligung an dem Attentat im Teatro 
Liceo eingeſtanden. 

London, 2. Januar. Die deutſche Bark „Friedrich Oehlrich“, 
nach Buenos⸗Ayres beſtimmt, iſt bei Süd⸗Shields geſtrandet und 
wird wahrſcheinlich ein vollſtändiges Wrack werden. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet. . 

Petersburg, 2. Januar. Im Gouvernement Charkow kam 
es in den letzten Tagen zu lebhaften Unruhen anläßlich der 
gegen die Viehſeuche ergriffenen Maßregeln, ſo daß Militär re⸗ 
quirirt werden mußte. 

Sofia, 2. Januar. Die Seſſion der Sobranje iſt heute 


in welcher derſelbe den Deputirten feinen Dank für ihre Thätig- 
keit ausdrückt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwali n Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Jan, I2. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ 217-6021750 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-25 216-95 
Preußiſche 3 %% Konſollsds. [ 86—30 86—40 
Es Hy 31% Konfold . 2. 2... 101 100—70 
Preußiſche 4 %% Konſols. 10725107 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % l. 6720 66-90 
1 iquidationspfand briefe — 64—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—25 9725 
Diskonto Kommandit Antheile , . 1179-70 | 177—90 
el Banknoten 20% 1164-20 | 16390 
Weizen gelber: Januar. “ar. 24143 18 
Mai „een, 149— 149 
lolo in Newyer ::: au 67/8 67% 
Roggen: ooo 1. 126— 127— 
Januar Eu 4 1125 —25 126—50 
April ien .129—75130—50 
Mai 3 8 130—50 131—25 
Rüböl: Januar. . 46-50] 46—50 
April⸗Mai 2 47-40 | 47—60 
Spiritus: e 
50er loko. .. 51-40 51—60 
70er loko. el „ een 
Januar. .. 4 35-80 35—80 
April . 37—10| 87—10 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. reſp. 6 pet. 
Königsberg, 2. Januar. Spirttusbericht. Pro 10 809 Liter 


pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 80 000 Liter. Gekündigt 60 000 Liter. 


jedem Platz ſtand ein Weihnachtsbaum, die vom Kronprinzen Loko kontingentirt 49,50 Mt. d., nicht fontingentirt 30,00 Mk. Gd. 
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habe ich 


Poltzellihe Belanntmadung. 


n einem Gutachten des Vorſtandes der 
bakteriologiſchen Unterſuchungs⸗Anſtalt für 
Cholera ausgeführt worden, daß es, 
5 des negativen Reſultates der bakteriolo⸗ 
en Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wahr⸗ 
gen ich iſt — da in Polen bis in die letzte 
eit Cholerafälle n worden ſind, — 
daß Cholerakeime fortdauernd mit dem 
Waſſer ſtromabwärts getragen werden und 
daß das ſich bildende Eis ſolche Keime in 
größerer oder geringerer gab ſtellenweiſe 
einſchließt. er Genuß des Weichſel⸗ 
eiſes und der mit demſelben etwa 
in direkte Berührung kommenden 
er wird als gefund- 
eitsgeführlich bezeichnet, dagegen er⸗ 
regt die ausſchließliche Verwendung dieſes 
Eiſes zur indirekten Kühlung, wie ſte z. B 
in Brauereien und in ſolchen When 
welche Eisſchränke zur Kühlung verwenden, 
ftattfindet, keine hygieniſchen Bedenken. 
Denjenigen Induſtriellen (Grauerei- 
beſitzern pp.), re Weichſeleis ver- 
wenden, wird die Abgabe derartigen 
Eiſes an das Publikum polizeilich 
unterſagt. 
En n den 29. Dezember 1893. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Snangenerfieigerung 
Freitag den 5. d. Mits 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein birkenes Kleider⸗ und 
ein desgl. Wäſcheſpind, Ober: 
und Unterbetten, Wäſche, 
Stiefel, eine goldene Taſchen⸗ 
uhr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 3. Januar 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Nach erfolgter Ausbildung im 
Kullak'ſchen Konſervatorium in 
erlin 1 Profeſſor Kullak's Leitung 


mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 


in einer Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 


Olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 
Bildereinrahmungen 


ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 
die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


-25—30000 Mark 


mit 5 %/, zur erſten Stelle auf ein renta⸗ 
beles Grundstück in Inowrazlaw zum 1. 
April 1894 geſucht. Offerten unter Y. 2. 
an die Geſchäftsſtelle des Sunwraglamer 
Kreisblatts erbeten. 


Erſte Lotterie in neuen Jahre! 


Ulmer Dombau Lotterie; Ziehung 
am 16. Januar er.; ‚ Hauptgewinne: Mk. 
3 30 000 «c.; q Loſe hierzu à Mk. 

3,50 empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Chineſiſche Nachtigallen, 


rima Doppelüberſchläger, à 6 Mark 
aar 7½ Mark. Graue Papageien, 
gut ſprechen lernend, & 18 Mark. Nach⸗ 
nahme. Lebende Ankunft garantirt. 


Gustav Schlegel, Hamburg 3. 
C 
Säuiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
nezynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Pr befclagichmien. au 


ZurAbholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt fich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 


Brüdenitraße ! 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, 8 Beinkleider 
un 


Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Metal- und Holzsärge 


illigſt W bei 
O. erski, 


Seglerſtraße 13. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig -Wocker. 


Migge Peli e N 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Der neue 


Tanzrirkel 
beginnt am Montag d. 8. d. M. 
beſtimmt. ane nehme 
perſönlich täglich in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn St. von 
Kobielski, Breiteſtr., entgegen. 

ochachtung a8 voll 
W. St. v. Wituskl, Balletmeiſter 


Cine gangbare Reſtauration 


Donnerstag den 4. Januar 1894 abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: SE 


Wonltiätiskeits- Concert 


zum Besten des 


ze Kleinkinder - Bewahrvereins. BE 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk. und Schülerkarten ä I Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


wird baldigft zu 1 geſucht. Gefl. PROGRAMM. 
Adr. unter B. V. d. Exp. d. 8. erbeten. 1. Ouverture zu „Tell“ 2 ß Rossini. 
1 2. a) „0 di sol“ A h Caldara 
a) „Come raggio di so rie — 5 
er i 7 b) "Mutter, o sing mich zur Ruh“ . . . Franz. 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet e) Schweizerlied . vr i „ Franz. 
10 Pf., empfiehlt } 1825 (Lieder für Sopran). e 
Je Dengenhanblung H. Claass. 3. Thema mit Variationen aus eee . aydn. 
ümmtliche 4. a) Wächterlied 5 Au 
Bötteperarbeiten b) Wartburg-Heimweh | Vıetor v. Schaft Mn 
werden dauerhaft und ſchnell ene e e eee e 7 
5 ae 9 tic it 5. a) Valse lente EB : — 
ochna öttchermeiſter b) Concert-Etude . Neupert. 
im Muſeum (Keller). c) Ballade As-dur ee Chopin. 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng (Klavier-Soli). 
Knechte, Mägde, Burſchen, 6. Arie für Tenor Er. RER 
Knechte, ägde, Burſchen, 7. a) „Adieu“. . Schubert, 
Kuhfütterer 2c. b) „Draussen im Garten“ 5 1 1 
c) „Das Ringlein “ Chopin. 
erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn d) Tandaradei“ Sr 
koſtenfrei nachgewieſen durch In ms 2 8 
e) „Phyllis uud die Mutter Reimunn. 


H. Pruss, Mauerſtr. 22. 


Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. | 2 gut möbl. Zim. zu verm. Breiteitr. 41. 


Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


— Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausfchank: Baderſtraße Ur. 19. 


Ausverkauf. 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen, verkaufe von heute ab alle 0 


Sorten 
2 Herren-, Damen- und Kinderſtiefel 2 


: 


OH HH HH HOP OH HH HH 


von beſtem Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ole uf & 
® empfehle 1 ve feinften Vallſchuhe, Lilzſchuhe und Filsfiefel, ſowie ruf. © 
Y Gummiſchuhe. 
5 Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


J. Prylinski, Thorn, Seglerſtraße 28. 


u) 
ANDSCHUH- 80 


FÄRBERE) GrössteAuswahl allerArten 
Handschuhe 
F. Menzel, Hosenträger 
Thorn. 


Cravatten 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art! 


zu billigſten Mreilen BE 
Julius Kusel. 


eMusikZeituns 


illnstr. Wonen Biogr. Novellen, belehr. Aufsätzen u. Gratisbeilagen: 
Lieder, Klavier- u. Violinsfücke, Musikästhetik etc. (Preis 1 4 / jährl. 
Probe-Nrn. gratis u. fran ko d. jede brech u. Husikalh. x. v. Weine dr brüchger agu 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Oftober 1893 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof Stadtbahnhof 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. Gemiſchter Zug (2—4 Kl IR 8.38 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Rt). 2.10 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.02 Nachm. 
Nene (2-4 Kl.) 6.07 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 9.55 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. e Insterburg - Dt. Alan: RE Schönsee. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 6.57 Vorm. | Berfonenzug (1—4 Kl.) 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. Perſonenzug Ar RL)... 8 11.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 2.01 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.26 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.47 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach 


von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau, 


Perſonenzug (1-4 Kl) ... 6.51 Vorm. | Schnellzug (1-3 Kl.) .... 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Mittags] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 3.31 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. Be: . . 7.06 Abends | Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.03 Abends 
Ottlotschin-Alexandrowo. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 
Alexandrowo - Ottlotschin. 


Schnellzug (1-3 Kl.) 6.37 Vorm. | Gemifchter dus (14 Kl.) . 6.11 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags] Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends] Gemiſchter Zug (1--4 RS 4.41 Nachm. 


Schnellzug 1—3 Kl.) ... . 10.23 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin- bann. Bromberg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. ] Schnellzug 1—3 K . 6.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.39 Mittags] Perſonenzug (1—4 121 . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.43 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.08 Abends | Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 12.25 Nachm. 


ge A Are 


Druck und Verlag von F. Dombrom ski in Thorn. 


(Lieder für Sopr an). 


II TE TO 


Wohnungsanzeigen. 
ann Ras: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
1 1 77 755 Oftdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 

4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 


5 „ 1. „ 1000 Mt. Coppernikusſtr. 18. 
DI 1 Etage 900 „ Hofſtr. 7. 

5 „ „ 00 „ Brückenſtr. 4. 
GE 5 „ 750 „G Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 


4 Zimm., 3. Et., 600 Mt, Breiteſtr. 4. 
4 „ I. Et., 450 „ Mauerſtraße 12 
4 „ 2. Ek., 432 „ Strobandſtr. 6 
3 „ Parterre 400 „ Brückenstr. 8. 
4 „ Erdgeſch. 400 „ Mellienſtr. 136, 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 3. „ẽ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ I. „ 380 „ Gerberſtr. 13/15. 
3 „ 2. „ 35 „ Gerberstr. 1/15. 
e 350 „ Baderſtr. 10. 
3 „ Part. 330 „ Mellienſtraße 76. 
3 „ 1. Et., 320 „ Schulſtraße 17. 
3 3. di > „ Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., I Mellienſtraße 66. 
e OR, Baderſtr. 10. 
2 Zimm. 3. „ Jakobſtr. 17. 
e Er, dellienſtr. 58. 
3 „ Parterre 20 „ Hofſtraße 8. 
2 „ Et., 200 „ Coppernikusſtr. 5. 
3 „ Mellienſtr. 136, 


2. 200 
Großer Sofrauim, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchenge 1 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Hale. 6. 
„2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8 

2 „ Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
2 „1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
n „ Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 


ine möbl. Wohnung, 1. Etage, auf 
Wunſch Burſchengel., vom 1. Januar 
Gerſtenſtraße 10 zu vermiethen. 


ine Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör, part, Veranda 
und Vorgarten, neu renovirt, iſt zu verm. 


L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3 


Ein Laden nebſt Wohnung, 


worin ſeit 3 Jahren ein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird, iſt zum 1. 
April zu vermiethen. Tadeneinrichtung 
kann mit übernommen werden. 

L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 


Eine Parterre⸗Wohnung, 
5 3 Zimmer u. Zub., zu verm. Bäckerſtr. 6. 


A nen ausgeb, Wohnungen 
von je 2 gr. Stuben, Küche, Keller und 
Waſſerl., I. bezw. II. Etage, ſchöne Ausſ. zur 
Weichſel, ſämmtl. Oefen neu, ſind v. ſofort 
zu verm. u. zu beziehen. Bäckerſtr. 3 part. 
Gu möbl. Vorderzim, mit a. 9. Beköſſ., 

von ſofort zu verm. Mellinſtr. 88, Ul. 
2 Wohnungen part. und in der 1. Et., 
von je 2 Stuben nebſt Küche, Stall, 
Keller und Gartenland, vom 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerſtr. 9. A. Liedtke. 
Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 
Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. Zub., iſt 

für 800 Mk. von 1 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


rückenſtraße Nr. 10 iſt die 1. Etage = 8 
B von ſofort zu verm. Julius Kusel. N 1893. = 8 & 8 3 
Sromberger Vorſtadt Nr. 46 vom 8 33 8 
1. April 1894 die rechtsſeitige Parterre⸗ W 5 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ | z 
ſtraße 10. Januar. ———[— 4 5 6 
— — 7 8 910111213 
R Die von der Druckerei der 1415 1617 1819 20 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 2122 23 24 25 26 27 
5 8 2 28 29 3031! — — — 
aden⸗Büumlichteiten aua. 5 3305 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
Julius Bachmann, Slate = 5 1 10 a 3 
reppen, von fofor „ 
Eine Wohnung, zu vermiethen bei Mär:; — —-— — 11 21 3 
J. Kurowski, Gerechteſtr. 2. 445 67 8 910 


Zwei Lehrlinge 


Wissellnek-Verein. 


Die nächſte Probe findet Freitag de 
5. Jannar ſtatt. 


ausbeſttzer-Verein. 
De alte 50 4. Januar cr. 
abends 8 Uhr 


Hotel Winkler: 


Ritglieder⸗Verſammlung. 


Der Vorſtand. 


0 8 e 
Blumenfeld & Goldkette 


T HORN. 

Donnerſtag bleibt der Circus gr 
ſchloſſen. 

Blumenfeld & Goldkette; 


ff. Eßkurtaffeln 9 


wie 
„Schneeflocke“ 
„Maiblume“ 1 
„Daberſche“ 3 
„Magnum bonum“ 8 
„Blaue“ EI 
„Roſa“ 2 
„Weltwunder“ 8 
empfiehlt billigſt und liefert frei Haus 
2 Müller, Culmerſtr. 20. 
Heute Nonnerſtag 
abends 6 Uhr: 


friſche hrütz, Blu 


und Leberwürſtchen 
bei G. Scheda. 
Hente Donnerſtag abds. 6 uhr: 
Friſche Grüg-, 
Blut. und Leberwurſt 


bei A. Schulz, Coppernikusſtraße, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchäft. 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraße 15. 

Billigſte Bezugsquelle 
firſiunliiheSchuhwunren 


Veſtellungen, ſowie Repar raturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


en 3 
ER 


Eßkartoffeln 


2 


RT, eintreten bei 
F. Heinrich, Zifdhfermeiften, 

Strobandſtraße 20. f 
Ein kinderl. Ehepaar (Beamter) ſucht aa 
1. April cr. eine Wohnung von 3—4 


Zim. nebſt Zubeh. Adr. erb. Bachel 12,1 Tr. 


Eigz age. I Tr, Preis 
hlr., hat Ru vermiethen { 


Wwe. Fr. v. Koblelska. 


Ein Laden, 


worin ſeit 6 Jahren eine Buchhandlung 
betrieben wird, iſt zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putsohbach. 
m“ bisher von FT Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteftr. 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., 1 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
2 8.,Entr. een part. 1./4. 3. v. Bäckerſt. 5. 
N Pf.), Nemſſe, Burſchenſtub⸗ 
tallung $ iſt Mellienstr. 89 z. ne , 
1 ſep. geleg. möbl. Zimm., 1 Tr., zu verm. 
ev. m. Burſchengel. 
m Zim. m. Penſion billig 7. 5. 
erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗ 


Meri. ohnungen, m. u. o. Bur 1015 
zu vermiethen. Bankſtr. 4, part. 
Z mb. J. find ſof. . verm. Neuft. Markt 23, L 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 
2 Wohnungen m. gemeinſch. Balkon, ev. 
im ganzen, zu herabgeſetztem Preiſe zu 
verm. Näh. d. Wunsch, Brückenſtr. 24. 
Bon 12 part. iſt ein fein möblirted 
N Vorderzimmer n. Kab. u. Burſchengel., 
bisher von einem Offizier bewohnt, ver⸗ 
1 e von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Strobandſtraße 13, part. 


Verloren 


eine ſchwarz und braun getigerte 
Reiſedecke. Abzugeben in der Ew. 
dition dieſer Zeitung. 
m I. d. M. Ab. ein gold. Armband perl. 
Abzugeb. geg. Bel. Brombergerſtr. 35 b. 


Täglicher Kalender. 


ag 
end 
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